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volle Arzneintittel gesclienkt. Des Veronals haben 
wir schon gedacht. Zii erw:ihneii rräre noch das  
Sajodin. Dieser Verlririduxig lag der  Gedanke 
zugrunde, e in J o d p r i p ~ r a t  zu schaffen, das seinen 
Jodvorrat  nicht  plbtziich, soiidcrti allrnzililicli iiii 
Icorpcr zilr Verfügung stellte. Emi l  Fischer hat  
sicli bsinuht. J l i t t e l  zu scliaffen, iini die  Iiarziiionl- 
z e l l ~ n  zu schadigen, ohne ihren Triiger zu 
benachteiligen. E r  liat viel X u h e  und Zeit 
auf dieses Probleni T-erwnlitlt Seine Vt~r -  
suche waren noch in1 Garige. Lebhaft iiiterei- 
siertc e r  sich inimer fiir  d ; e  Thrrcrpie 
des Dictbef~s.  Ihn1 sclisrebte d ie  Scliaffriitg eines 
Zuckerderirates vor, d a s  dem T r a u b r n ~ u c k e ~  mög- 
liclist Rhnliclie E i ~ e n s c h n f t c ~ n  haben und vorn 
DTabetiker abgebaut \rerdt>ri sollte. 

Niclit unerwahiit ptichte ich lc~ssen, da0 
e r  sicli T\-älirend dcs Iirieges sehr intensiv 
mi t  der  Frage der Scltaffung con Ersntzfil t ter- 
m i t f ~ l n  f i ~ r  P f e r d  und  Rind beschiftigt liat. E r  
versuchte, die  beste Xethode zum Aufschließeii 
von S t roh  zu fiiidcn. Auch auf diesem Gebiete 
ha t te  e r  Erfolge. 

Emil Fischer ha t  uns  iii der allergrößten 
Kot  verlassen. Y i t t e n  aus erfolgreichster For-  
scherarheit iht e r  abbPriifcn morden. W i r  wissen 
mit Restinimtlieit, daB er  uns  nocli weite Strecken 
erfolgreich geführt  liatte. E r  hn t t r  Großes vor. 
Jugendfrisch griff er neue Pliine quf. Sciii 
Auge Iciichtete so liell, wie n u r  je. X u n  müuseri 

wir seiner entraten. Sein R a t  und  seine T ~ L  
fehlen uns  uberall. Verwaist steht d ie  Iiaiser- 
SVilhelni-Gesellscltaft! Ih re  Ins t i tu te  werdet1 
stets besonders aiigenfwlliq von Emil Fischers 
Bedeutung f i ~ r  die gesamte Eiologit? I,ilndcii. 
E r  ist  in  seiner Eigenart  iinersctzhar. 
E r  hinter laßt  e ine Ziicl<e, dic i n  spaterc.11 
Zeiten nocsh viel fuhlbarcr sein wird als jetzt. I l ~ r n  
selbst is t  der leichte 'rod, dc11 e r  ::,itleri z u s  
seiner Arbeit Iieraus gefunclen hat, zu goiiricii. 
Ihn  bedriickte tler Zusa i r~ inen l>~uc l~  i)eutrchlai~tls 
iiielir, aln. er erlienrien licß. ClrorJ vrar seine Sorge 
uni die  Zukunft  der  deutschen 15 i-spn\cli:ifi. D i c  
Ereiut isse  dor h t ~ t e n  Xoi t  iiii \'er1 iii riiit hur -  
perlichen Leiden Ii,itten iliii i n  tleii letzten Tagtlrt 
vor seinem Ableben so s tark iiiedergcrlriiclit, da13 
er tim seine Eritlarsung eingekomiiieri war. Ge- 
wi13 hat te  er riacli tTberwiitdung der Zeit der n e -  
prcsyiori wieder erneut  mi t  12ctiei.eifer seine Pltinc 
aufgenommen. g i n  eutigcn Gcccbhick ha t  ilitt 
erliist, bevor seine Lcidcrt scinr F r o h n a t ~ i r  
vollends nicderd rirc.ltten. 

Fast  jede Stiiiide des riiterric*Iits i i ~  Pliysio- 
logie urirf Chemie verl\undet EmiJ F k c l i e ~ s  
unsterbliche Verdienste um die  Wissenschaft! 
Se in  Werk wird aus  sich selbst fortlebcii 
und immer wiedrr Keues schaffen. Die Xnreguri- 
gcr3. die er uns iliirch seine Arbeiten gegeben hat .  
werden fortklirigeri und ih re  ?TTirkung noch narli 
vielen ,Tahrzelinten zeigen. 
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Keue -4iifgaben beschäftigten den Geist des 
großen Forscliers, als ungeahnt das bedrohte 
Deiltschland zii den Waffen ger i~fen  wilrdc. 
Arbeiten auf dem Gebiet der Proteine und Nu- 
X~le~nsäuren sowie die wissensrhaft'iclie E ~ f o r -  
sehung der Zellulose standen anf  dem Arbei t~plai i .  
Aber r a w h  leer te  sich die Stät te ,  a n  der s o n ~ t  
15-20 jüngere Clieniiker die Gedanken des T k -  
ters zii rerwirklichen suchten;  n u r  wenige ISilfs- 
kräf te  blieben zur  Verfügung, und aiich diese 
mußten bald bei der Bearheitiing von Problemen 
niithelfen, die der Tcrieg nur  zu zahlreich brachte. 
E i n e  große Zalil wertvoller tlieoretischcr Arbeiten 
sind trotzdem i n  den letzten Jahren  aus  Fischers 
Laboratorium hervargeganqen. I n  liervorrapen- 
der \'eise unterstützt U-urde Fischer bei seiner so 
vielseitigen Tätigkeit durch seinen Assistenten 
ICf. Bergma?ln. 

Teehnischo und  besonders chemische Vor- 
arbeiten f ü r  einen Kr ieg  waren in Deiitschland 
nicht getroffen. Wir  waren vor allem ohne die 
w i c h t i ~ s t c n  Hilfsstoffe. ITätte nicht chemische 
Hi l fe  rasch eingesetzt, so wären wir schon Anfang  
1915 a m  E n d e  unserer Munitionsbeschaffung an-  
gelangt gewesen. Man mag heute sagen, daß der 

Zwang, den Kr ieg  rasch z ~ r  bcenden, ~ i e l l e i c h t  eilt 
Glück gewesen wäre, aher der \vahrsclieinliclit~ 
Einfal l  feindlirher Heere  i n  Dciitschlaild wärc. 
wie man a n  Ostpreußcii sieht, fast  noch schrecl\- 
l icher gewespn, als der schlieWlic1ie Zi~sriinmeii- 
hriirh weit in  Feindesland iiacli itcl<lcnliafter Ver 
te idigi~ng.  

Der A a l p ~ t ~ r m o n g ~ 1  war d i c  crstc 4ioheridi. 
Gefalir. Fischer erkannte sofort, daß hier  dic  
Sa lpe te rhers te l l i i~ i~  diircli Oxydatioii iles Stiel\- 
stoffs mittels elelrtris(~1ier Entladiing nicht  aiii 
reichend Abhilfe schaffen kiinne, iind daß d i (  
Oxydatjon von Aiririioniak rrefiirdert werden müeir7. 
Dabei kamen zwei Cmstiiiide zu EIilfc, die bi' 
qonnene syntlietisclie Fabrikat ion Yon Animonial\ 
aus Stickstoff unad Wasserstoff riaclr der hfetlio(igx 
von Haber und Bosch in  Z~id~r igs l ia fen  und dii 
Salpetersäure (IContaktverfalircn) nach Ostusal('. 
das i n  dem Werk der Zeche Zothringen i n  Gertli 
ausgearbeitet war. Schon ani 1. Oktober 191 1 
reichte Fischer dem IZriegsniinisterium ein eil]- 
qehendes Gutachten ein, nachdem er  sich vorllcr 
a n  O r t  und  Stelle über die Nögliehkcit der Ver- 
mehrung der NH3-Erzeugung in den Kokereieli 
überzeugt hatte. Ba i  einem Besuohe i n  Essen a r i  
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22 .  September 1911 hat te  E'isclier alle fiilirenticn 
lliinner aus Rlieinlaiid-iVeitfalcii rcrsaniinelt, urn 
den E r n s t  der Lage zu schildern und zu sofort iqei~ 
technisclien ~faßrialirrien aiifziifortlc~rii. Seinr  be- 
seisterte Rede bringt ilini cinen wliarfcn Tadr! 
des Gericralkoiriruail~do, l f i~ t i s te r  clir~, cla der iliclits- 
,ihnende Koriiriiandciir riicinte, da11 die l fatcr ial-  
hcschaff iing doch ausrrit7liend 5 orgcselien ~.eiii 
iniilitc. P i s c l i ~ r  ciitscliuliliqt sicil~ iind st.hließt 
nach sacliiiclien Darlegiiii,rrell niit den \I'orteri: 

,,Ich habe drii Vortrag i n  Eisen mnlirlinitig 
nicht ans Leiclitfertigheit oder Redwlipl \ i~i t  gcl- 
Iialten, sondern gczn-ungen iIiircli die V ~ r l i a l t -  
iiisso uacl diircli die l hcrzeugiiiir., t1:iIJ 
inan iiiclit' aus  .2ii.pstliclikeit S c l i ~ r i e r i ~ l ~ c i t c r i  
verschwi.igrii kanri, zii dereil Bcscitigunr rn,iii 
die Mitliilfc c inci  großeii Iiiclustrie ,iufriifcii 
will." 

Aber der Absclil~iW dcr Vcrt i i q e  rer7ögertc 
sich. I n  einein Brief ari I I a b r r  sc*hreil~t F i s c h e r  
an1 20. Oktober 1914: 

„So aiirrkcrinencwert ,iiich die Bcrriuliungeri 
<-los Kriegsiiiinistcriiin~s sirirl, billig ziireclit zii 
bonimen, +o wlir i i t  rler (lrtLli~rc1i bedingte Lcvit- 
verlust 7u hcklagcri. \lrer Iibernimmt dafür  dic 
Verai~tix~ortung, ii11 tl n ie ist di,ni Gaiizc~ii p- 
dient,  wenn tliirc.11 711 Id~iqcs Ziiqerii roll eini'r 
Stelle die riclitiqe Zcit ~erpai3t  wi rd?  Icli lia11e 
bereits aii Dr. flosclz qcscliriebeil, ob inan iii 
Liidudigshafeii sclion i ~ i i t  der Errie1itiin.p der 
Anlage begoiiiieri. Dio I l c r i . ~ i i  iii TZiic.li,t habt. 
icli dringend gel)eteti, aiieli oliiie die eiitlgiiltige 
Zusage des Iirieg~miriiiteritinis sofort iiiit der 
Anlage zu beginnen." 

1f"as aus d i e ~ e i i  ersten Alii~fiiliriingen iiil Laufe 
der J a h r e  unter  steter Mithilfe von F i s c h e r  gc- 
worden ist, hann liicr iiiclit in1 eiiizelilen gesclril- 
llert werden. E iuc  llieseiiindustrie versorgte bald 
Deutschland u n d  seine Verbiiiid<,ten mit  Snll3eti.r- 
saure iinid Nitraten.  

Bald schon taiiclitc eine nciie S e l ~ n  iericlwit auf. 
n i e  ITerstellung der ~noderncn  Spri?ng>toffe er- 
fordert I i n m p f ~ r ,  iirid iinserc Vorrate rclicn auf 
iiio Neige. Am 27. Koxciiibcr 1914 erstattete 
fi'ischer dem I\rricqsiniriistcri~iiii ein ansfiilirliclics 
(;iit~aehtcn iiber den Ersatz tlcq ~T:tl~arili;iiii~ft.i- 
~l i i rch syiltllctischcn aus anieribaniqcliciii Tcrpen- 
i itiöl lind durch sogen. Crii tralitr .  Es sind dies 
I)imethS1- iiiid Uiärhyl-Diplierigl-IT,iriiqtoffe. die 
-(nlion f ruher  als Stabi l isatorci~ fiir Sitroglyceiiii-  
11iilver versucht ~voiiJcii M-arcii. Die  n iswnsclinft- 
l idie TJntcrsucliiiiiq ergibt ihre  Braiichbarkeit, ii!ld 
fi'ischer stellt  deii Aiitraq, das I<riccsmiiiisteriiirn 
!rolle weriigstcris deii Pulrerfal-)rikeii .,zu Rottx-eil. 
'l'rnisdorf urid Tliralsrede die Erlniibiiis erteilen, 
;om 1. April 1015 ab das von ihiien zii liefernde 
( :ewel.irpullver mit  Ccntralit  T I  a n  Stelle von 
1(ampfer lierziistelleii". I m  Lgaufe der Zcit mur- 
den dann auch dio 13edcriken dcr staatliclien Pul -  
rer iabriken iiberwiinden, und  die Iiampferscli~vie- 
' igkeit im Sinne  Fisclzers beseitigt. 

Der  plötzliclie große Iliclarf an i l u t o m o b i l -  
r e i f e n  fiiidet die I<aiitsclii~lifabiilien ohne jede 
V o r l ~ c r e i t i i n ~ .  Uritcr J,cx'it~iily Fischers  Eiiidrt arn 
2. XovciiiLer 1914 eiiic Sitziing irti l-Iofinaririliai~s 
s tat t ,  bei cler sich ercilit, dnll tiic l<:i~it-.cliiikvor- 
räte  in \rrriigeii ~~ciii:it.cii zir l'ritle sintl. E I a r ~ i c s ,  
It 'illstäbter und bes<iii~iers 1 T o f i i i n n 1 ~  (I.evrrk.;sen) 
iiiil.ierii sie-Ii l)es-irrii$ti.cli. iind E'ischcr stellt zrini 
SchluC mit  Bcdaiier:l f e t .  cl'aii reinc. IIoffliiiiiq 
auf syiitlietisclicn K:iutsc!iiili iiic~lit wcitor (:ccc.ii- 
slaiirf der Bera t i i~ ig  sein kliniie, 1::s c r f i ~ l ~ t  (litiin 
am 15. Ilezeiiiher 191-I ein Prcisaiis~clircibc~i!. i l , i ~  
J00 000 31. aiissctzt .,für tiicjeiiicre iCrfiiiil~iirig, die 
ilicx griißtc 131-sparrii? nn l ~ ~ l i l i : ~ ~ t i r l i ~ k  i n  dcr 
ffersteliiiriq r o n  hrauclibareri liraftxl-iigc.brc,ifc.ri 
zii lj-e~x-i.rken gct~iqriet ist". Seiitleni h!ciil,t d ' c  
Frage  iin 'Vordergruiid. Scli:ii.l~iich erfiillt sicli 
Piac izer ,~  IIoffriiiiig und es gcliiigt, tlie Pyiitlicsc: 
eines brniiehhnrcii JIctliylkaatichiiks i n  sclir gro- 
ßci11 I f a ß s t ~ i l ~ c  i n  Lel-cilniseri clurclizii füliren. 

1-iicrn drtct groll ~t c~iclt~ti dii. Alnforder ~ric<,ii 
t1t.r geercnx cr ivnl t i i r i  I i i i t l .  l)i-  
]\leinen TIorriitt. ,in Il'oi'itoi -irial balri :iiifrcl~i,iiii.!it 
i ~ i i d  die Produl\tion ist ~iiislii niinreiclit~ii<l, uni tli7ii 
Rcdarf zri d ~ r k c ~ r i .  JYiedcruiii ~xreiidet i i i n i i  iiiah a n  
P i s c h e ~ . .  .2ni 3. Ft~1)rliier 191.5 <.iii.trlit iiritcr 
icineiri Vorsitz tlif, . . I i o ~ i t i ~ i i ~ ~ i o n  ~ z i r  I Z r ~ c l ~ n f f ~ l n q  
i OIL I i o l i e ~ ~ e i l ~ r o d ~ i h  ft11". Die Llrhc.iteii dir-cr 
T<orniiiiizioii iiri T,:ILI~P der Jalirc, I\-,iren s.11~ iirti- 
fanrreicli. B,iltl rcic~lito der Si t~~~rioqs: ia '  ;ni TIof- 
rilaiiiilraus ii;c.lit i~iclir ans, iiriil die Sit7iirigeri 
niußteii j i i  rlen Tionfereriz-aal iler 1<(1!. Bibliotli ,Ir 
verlegt werden. Ucr  Beiniiliiing E' i schws  r c l ~ i i ~  
es, so zienilich alle 9f:iiiiier zii veieinicen, die aiif 
dem Gebiet ilcr Rolilcnförderiiilg, der Iiokerci und  
der Gaser7fiiigung Erfdl i runc 1i:itteii; es scien 
liier nur  S f i n n ~ s .  S01171, F r « n z  F i s c h ~ r ,  r l rnhold ,  
Hi ieb ,  R u i z f ~ ,  L e t r l p ~ l i u s  angeflilirt. Die Aii.bciten 
der IiTomiiiissioii. die iiiiiinter1)rochcii bis zlini 
10. Jiiiii 1917 ihro Arbe>itei-i fort-ctzte. n a r c n  xoii 
crol?eiri Erfolge bc~le i tc t .  Diir<,h Aiila=.c von 
modernen Apparaten f u r  Brnzol~vtisrlic in Gay- 
fabrikcn iiiid aoclcrc JfaAnaliincii ~ e l i i i c t  es, tlic 
Procliil~tioii an ß e ~ ~ r n l  und To7trol d c r l r t  z l i ~ b ~ i i .  
da13 .choi~ E n d e  1015 tiei. T3cd,irf nii.1it riiir io l l  
ccclcclrt ist, soiidcrri tlic Vorrate qicli dcinrt :tri- 
liaufeu, clali ni~iii zii 1Cxpoi.t von 13cii7o: \clii',it,.t. 
\Vicl i t i~e Fr,ir.cii tretcri Iiiiizii, n i r  d icBr~c l ia f f  7 1 1 ~  

von S r l i i , + e ~ r ~ T ~ ~ z  fiir  tlic~ Jf,irine, von S a p l i f / i n l i n .  
E s  iqt iii1rri6slic.11, hier die? Er lcc l iq~i i i~  aller clic.er 
Piobleme zii scliilderri. Illre Bcc~rbcitiiiiq fiilirte 
zii eiiieni rcsei-i Ziisainmeri'irheit ii niit deiii l<oh- 
l ~ n f o r s c l i ~ i ~ ~ ~ ~ s i r ~ a f i t n t  iit %liillieiin (Riihr). I l i c  
Verinelirunp der Teerl)ro,iiibtiori diircli Tcrr inor-  
riiiic der Zersetziinpsteri11~eratiir \I7\-,tr zii crr '~;<~lieri,  
tloc?i eiitlii'elt der Ica'ttecr 1ii.iiic aroniatisrlicri 
Tiohlen~x~aqserqtoffe, soiiderii alipli~itisclie uni1 
hkdroaroniatisclic I<oh!en\rn~scrstofic. Die EX- 
tralition vor1 Pheiiol  lind l i r e s o l  der I<cikcreiteere 
bildet den Gegenstand eingehericler Uiitersnchiiii- 
gen;  liier standen sich vielfach die Meinungein 
schroff gegenüber. Aucli Zukunftsprobleme wer- 
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dbn aufgeworfen, über die wir lieute wohl t raurig 
Iacheln. An1 7. Ja11uar 1916 sagte Fischer: 

„Der i:Oerfluß an BelizoZ ist  xvalirsclieirilich 
nicht rori~bergcherid, wie der des Toliiols, son- 
dern  beruht a ~ i f  dem Llnnget an Abcatz. I):irum 
is t  es wichtig, neue Vern~ertdungsn~ögliclrkeiteri 
f ü r  Benzol ausfindig zu macblien, vor allem 
solche, welche auch spater i n  Friedenszeiten 
den Betrieb der vielen neu errichteten Benzol- 
fabriken niitzbringend gestalten können." 

Aber cchou iii einer Sitziing an1 17. Noverriber 
1916 mußte Ii'isrlter. den Bcn~olmangel  als b e i n ~ 3 t i -  
geiid bezeicliiicrr, (lciiii i i l~wischen war leider das 
ubertriebene, alle tecbriisclien Verhtiltnisse a1:mäli- 
lieiti zerrüttende , ,IIiiidenburgprograin~~i(( ins  L ~ b e n  
getreten. Die  Xit te l  cler Serhriik und Wissenschaft 
waren erschiipft, als arn 19. J u n i  I917 Fischer  die 
letzte Si tzung der TZommission eiuberief. N u r  
noch Vermehrung der Zahl der Arbritskräfte 
lionnte vielleicht helfen, denn überall drolite der 
Rohlenmangel. Exzellenz Groner, Oberstleutnant 
Bauer  U. a. nahmen a n  der derikwiirdigen Si tzung 
teil, die Fischer nlit clen IVorten schließen konnte: 

„Ziir Behebung der jetzigen Iiohlennot er- 
scheint die Zufulirung von 40-50 000 gelernten 
Bergarbeitern und  20 000 Hilfsarbeitern nnbe- 
dingt erforderlich. Durch  cibs Entgegenkommen 
der IIeeresvem al tung is t  deren h t l a s s u n g  in 
Aussiclit geotellt." 

I m  J a h r e  1915 tauchte zuerst die Schtuefel- 
f rage auf. Die qroGcn Vorräte  der  Werke an 
Iiiesen verringerten sich niehr und mehr. Die 
Förderung inländisclier Iciese (Meggen) war un- 
genügencl. k m  31. August 1915 konstituiert sich 
i ~ i l t e r  Fischers Vorsitz eine ,,Gips- u n d  Kiesrr i t -  
kommission", die ziiniichst das Studium der Ge- 
winnung von Schwefel nus Gips nach dem Rediiik- 
tionsverfaliren (Hönnirigen), später nach dem 
Röstverfahren uiiter Zusatz von S a n d  und  
I iohle  (Leverkusen) 11 n d selilie13lich nach dem 
IIocliofetiverfahren (Neckarzirrrmern) i n  den Kreis  
ih re r  Tätigkeit zoc. Das  liiesaritverfahren 
(Griesheim-Elektron) t r a t  später wegen tecti- 
nisclier Schwierigkeiten mehr zuriick. D i e  Auf-  
gaben erweiterten sich u n d  wurden von einem 
technischen Aiisschiiß, der Verwaltungsstelle für 
private Schwefelzuirtschnfd, übernommen, deren 
Torsi tz  117isciler führte .  Gelang es auch nicht. 
dem Schwefel aus Gips zum d~iirelischlagcnclen 
Siege zu verhelfen, so s ind doch auf diesem Ge- 
biete wichtige Fortschri t te  gernacht woaden. 

Verhältnismäßig lange war es gelungen, den 
Glycerinbedarf zu decken. dla teilweise a n  Stefle 
von Nitroglycerin Trinitrotoluol getreten war. 
Aber  mit Beginn rles Jalires 1916 mußte die Ver- 
seifunn von Fe t ten  eingeschiänlrt ~verderi, und 
d i e  Feldzeugmeisterei bat Fkcliei., der F r a g e  der 
Glycerinbeschaffung aiiif anderem Wege naherzu- 
treten. D e r  näclrstliegeride Gedanke war die Mög- 
lichkeit des Ersatzes von Glycerin diirch (flycol. 
Am 3. K ä r z  1916 fand unter  Fischers Vorsitz die 
crs te  Besprechung liieriil~er statt .  Fischer be- 
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tonte, daß zwar die &logliclilreit bestehe, Glycerin 
naoh dem Connsteinschen Verfahren durch Ver-  
gärung  ~ o r i  Zuclier lierziistcllcn, daß aber sehr 
iin~f~irigrriclie Anlagen t~otwciiclig s ~ i e n  uiid he- 
fiirmortete den Aiisloaii einer C:lykolanlage bei 
Goldsrhmidt (Essen). Irn Laufe dcs Jalires gc.- 
lang es dann aber Conns fe in  lind Lildecke, das 
Giirungsverfahren weseiitlicli zu verbessern und 
mit  den1 so gi'woiiiicneii Glycerin (I'rotol) waren 
clie Becchaffuiigsscli~~ierigl<eitcn bchoben. Bei der 
Ueseitigring aiiltreteiider Schwieriglteiteri der F a -  
brikation, der Verwertung des nebenher ge- 
wonnenen a:dehycilialtigeu hlkoliols iisw. beteiligte 
sich Fischer i n  iilaWgehe~ldcr JVeise. 

Irifolge der urnfanrcreielicii Fettverseifiiny 
zum Zwecke der Qlycerinqewinniing hatten sieh 
selir bedeutende Rleiigen zum Teil  minderwertiger 
freier Fet tsauren angehLuft, deren Verwertilny 
f ü r  menschlichen Genuß bei der ziiiiehniendeii 
Fettknaliphcit eine wichtige Aufgabe war. 
Fischer bearbeitete die Reinigung der Fet tsäuren.  
so daß sie nach seinen Versuchen iinmittelbar der 
Xargaririe liirizugefugt werldcn konnten (einigc 
Prozent sind dilrcli den C+escEimnck kaum walir- 
zunelimen) oder nach Oberfulirung i n  den Ätliyl- 
ester nach dein Verfahren Franlc-Wimmer \.er- 
wendbar vwrdeii. An  dcr Spitze des „lllissen- 
scha f f l i chen  Refcratc" des „Iirieeqausschusse~ 
f ü r  Öle und  Fette'' Iint Fischer die IIerstellung 
dieser Ester  und ihre Verwendung zu Estey- 
~ ~ i a r g a r i n e  ta thräf t ig  gefördert. 

Inimermelir waren i m  Laufe der Zeit diese unrl 
andere Erncillrungsproblenle i n  den Vordergrund 
getreten. Allcrdirigs war schon seit  1914 dic 
Frage  des Stickstoffdüngcrs im Zusammenhangmii 
der  Stickstofffrage überhaupt behandelt worden. 
Bereits a m  30. Nov. 1914 hat te  der weitb:ickendc 
Geheimrat Ramm Lom Landwirtichaftsnii~iiste 
r iunl  zusammen mi t  Ii'ischer eine ,.Konimissioii 
i ~ r  S t c i g e r ~ i l i ~  der Stickstoffdiingerprodtclrtion" 
ins  Leben gerufen. Zuin ercten Na1 stehen sich 
Kalkstickstoff u n d  Ammoniaksyrithese gegeniiber. 
F i s r l z ~ r  verwendet sich f u r  das Nebeneinander 
bestellen bcxicier Verfahren lind bekkmpft energi.ic.11 
den  P l a n  eincs „Stickstoffmonopols".  111 eincl 
Eingabe a n  den lieiehstag vom 5 .  AIai 1915 wir1 
die  S:ichlare dargelegt und der Schluß gezogen 
„ F ü r  die freie Eiitfaltiinc. erfinderischer Kriiftl 
ist  das RIonopol sehr  wahrscheinlich e in  12iiidel 
nis." E s  sei claher abzulehnen. Der  phantastisch 
Verbrauch der Munitionscrzeugung a n  Salpetei 
saure, schlecl~te E r n t e n  und die Blockade ves 
schlechtem die Errikhriing imnier mehr: P i q ~ h p  
sorgenvo1:e Gedanken Iwschäftigtcn sich mit tli 

Nöglichlreit, aiic, Rohstoffen wie Stroii, IIolz 
Kahrungsniittel zii schnfferi. G e m e i n s ~ i ~ i  rrl 

ITaber u n d  Nernst stellte e r  im J a n u a r  1017 hri11 
Icriegsamt den Ant rag  auf  Bildung eines ,,hTn~ll 

sfoffausschusses",  der wissenschaftlich dlns J'rc)- 
blern der Nahru i~~sbeschaf f i ing  f ü r  Mensch iinci 
T ie r  bearbeiten so:le. Es war den Antragsteller11 
schon damal&völlig klar, daß die  Lösung des Er- 
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nahri~ngsproblcms wesciitlich mit  znm Rriegs- 
an sich genrordtln war. Die  Ausfiihrun- 

g ~ n ,  die Fischer i n  der Griindiing;csitzu~ig, drr  
G r o n ~ r  p rb~id ie r te ,   nachte, waren toii furcliter- 
liclieiii Ernste  und verfelilten ihre Wirlii~iig nicht. 
Auch Vnter1ai~ds:iebe iind S:tpferkeit, 8 fuhr te  
er aus, köriritcri sich scliliefilicli iiiclit über physio- 
logische G c ~ ~ e i z e  Iii~iwegsetzeii. Dem physiologi- 
scher1 NiedergGiiig iuilise der psycliologicclie folgen, 
ziirrst terniutlich hei den verbuncieten wenig 
widerstandsfiihigen Völkern, dann aber auch b ~ i  
uns. I l ,~s  3ZMqliclic iind Er(1~nk;iclie mucse ziir 
Ahliilfe nesclielic~ri, 

])er PO irls Idebcn gc~riifenr Aiisschiill liat voii 
da nb i ina i i~gc~e tz t  bis zii qeiner lctzteri Sitmriq ain 
2. No\ciiibcr 1918 einc Reilie wichtiqer Probleiiie 
beaibeitet. E s  war Fischer geliinqeii, eine Ileilie 
der bedeutendsteri Fa(-hmirint-r zur Trilriahiiie an 
den i2ri)eiteri dcs Silcseliiisses z u  bestiniriien. Aiißer 
der1 sclroii c r t~~ahi i t en  1Irtbr.r iintl A T p r . ~ l s t  n-areil es 
vor alleni I?l l l )n~r ,  Z Z I ~ I ~ Z  lind ]<erl?. ~vrlclie Pro-  
bleme des Nälirwt~rtq, IJol)rrlo?irlt lind Corrpns, die 
pflanzeiiphyaiol«ai& Aufgaben, t ~ o n  Arnim- 
( ' I  L P I ~  iln uni1 a. L o r  1ioz~-P~~ih.icc, die laiiclwirt- 
~ ~ ~ I i a f t l i c l ~ e  Fraqrr i  hcarhcitctcii. Zalilrciclie 
~ndercl  Forsclirr brteiliqten sic.11 a n  der Erlci i iq~ing 
von Spezialau fgaben. a, 

1-or 211 em galt es, die ~ i n i w a ~ i i l l i i i i ~  J oii S f / o h  
iri eiii fiir Sicrc ,  insbcae~nderc l\~ictlerliaiier und 
I'fcrdc verdauliclies Fiitter zii f(jrderii. Das ,,Auf- 
sc1di~ßr.n'' mit Sxtronlairge - \vi i rd~ ~visiei~scl iaf t -  
lich iiiitersuclit, techriiscli ansgel>iltlet lind iiiiter 
&litliilfc des , . l i r ~ r g . s n l r ~ s r k ~ < ~ , s ~ s  filr  Ersu/zf1itier" 
die Erriclit~iiiq 1011 Fal~rikeri  in  kleinen la: id~~-ir t -  
schaftliclieii Uetrit.hrii ins IAel)en gcriifcn. Da es 
an Natronlauge fehlte, arbeitctcx Fischer eiii Ver- 
falireii iintcr Anwendurig Sc l i~~efe lna t r i i im 
aiis, das jedoch keine erlieblir~lie pr:iktisclie Ver- 
xrr idunq fand. Von großer IViclitinkeit fiir  die 
I)urchfi ihru~ig war Fischers Illclhorle z11r Besfim- 
rnutzg der Qiialität des aiifgesclilos~ene~i Strolis. 
Die analytiscalie 13esliniiniinr auf gi.,i~~iriietrisclieiil 
und maßanalytischen Wege wurde zahlreichen 
Lahoratorieri von IIoclischiilen irbergrbeii, die eine 
iiiisqedehnte Koiltrollarbeit ubcrnnliinen. Uinfang- 
reich waren die Ai-b~iten zur verg!eiclienden 
Pri i fung der vielen vor~erch lage~ic i l  Aufschlie- 
Bungsverf ahren. 

Außer der i2iifsclilirßiing init Alkalien miirde 
uutersuclit die Wirkung des 2 i ~ ~ l n i o ~ i i ~ l r s ,  der Salz- 
säure, von Salzsäiire iind Ch'or (Scl~u,alBes Vcr- 
fahren)  und eine Reihe al-idprer hletliodcri, doch 
ernies sich schließlich Natronlaiige als das bpqte 
Blittel. Methoden zur bnkterielleii Zcrsetziinq der 
Zellirlase, analog der Zelluloseverdai~iing iin Darm, 
fuhr ten  trotz vieler Abänderiinqeii niclit zum Ziel. 

Die Notwendigkeit der Beschaffiing von Ätzal- 
kali ziir Aufschließurig f i ihr te  zii einer Bearbei- 
tung  des Problenls der Allrali~i-irtt;chaft, doch war 
es zu spät, um hier  Durchgreifendes zu leisten. 
E s  fehlte a n  Kohlen, Eisen und Arbeitskriiften. 
Diese Schwierigkeiten traren ancli hemmend ent-  

qcqcri, als P i sc l~cr  dps Projekt erwog, nach dem 
\Terfa2ircn voii I17111skrctt~r I I o l z  mit starker Sal l -  
saiire iri Trauhenzzctl~er in  qroUcm U r n f f i i ~ ~ e  uber - 
sufiiliren. Pcr;b~i:icli leztcn IVilTsLalier und 
Bcrrjilcs am 19. l l a i  1017 die T'1äi.i~ .r,ir f<ibrikato- 
ri.;i.!icri X i ~ s f i i h r i i ~ i ~  deq Vcrf,ihrriis vor. Dip Vrr -  
wirklicliung erwies sicli zurzeit leider als uil- 
niogiic.11. So iniil:te drnii das iiliJoilkoriiniene Ver- 
lalirert der IIol~rerziiclieriing d~ircsli ~ e r i l u i ~ n t e  
Saure (SO, oder IICI) iinter Druck \erfolct  mer- 
tleri. Uicirs  Gebiet sowie das rerwaritlte d rs  
Sulfitspiritz~s liat den Ausschiiß vielfach 1 1 ~ -  

scbäftiqt. 
Uearbeitiingen anderer Ernahrungsfragen folg- 

ten und stets war 6s Fisiliers Ieitenilrr Geist, c1c.r 
zii n-cr tvol i~n Ariieiten iiher Brolsfrecl¿ur~q, Au.<- 
mnhlunT zcnci Entkeimung des Gc,treirles, G'rrr~tcse- 
iioliseri~ierung, Nilt~l?ariliac~liiir~g ~011  L w b ,  i S , l ~ i l f .  
S c h i l f i ~ ~ z i r z ~ l ~ i ,  Q~iecli~'11 11w.~ .  n n r e ~ t t .  

N i t  besonderem Nachdrrick n-idrneto Pischer 
sich ticr Frdne piries \oi.~vi.i.tizcri Xtrfiet7-I3rsntzes 
ciiircsli Vernendiiiis ~ o r i  Coffrin. ein Gcdaiil<e. der 
iliclit erst im I<riece eritstanden war. Sei t  Jü1irt.n 
hrschäftigte ihn das volkswirtsclinftlidlc Pi.ol11eiii. 
einen ~vesciitiiclicn 'Teil dci. Sunimeii Itlie jät  
licli f u r  Einfiilir voii Eolineiikaffee in  Deiitsc*li- 
Iaiitl außer I,ai~des gelien (vor dem TCri~ne 
200 JTi1:ioneii l lar l i )  zu erir>ai.cn Xiich -um die 
Erforscliung der Tat i i r  des Icaffee-,\ro~iias iind 
seine G>ntliesc hat te  er sich sc1101~ vor dem Inrieqe 
bc~riiilit. I n  l~czug auf das Aroina von Kaffee-Ersatz- 
mittel11 Ivarrii zn7ar während des Kr i t~gs  erliobliclie 
Fortschritte e r ~ i e l t  v i~r t l eq ,  Fischer sah  aber iiiit 
Recht in der belebenden 1ITirBung des Coffeiiis 
den riotmriidi~en Ersatz  fiir  die felilendc an- 
regende Tlrirh,iiig. Iii mehreren Sclirifteii lind 
Gutachten ha t  er sich mi t  der Coffeinfrage u n d  
ihrem Einfluß auf Ernäl i rung urid Stirnmiirig lie- 
scliäftigt, aber er scheiterte an ITiderstiinden der 
militärischen Sanitätsbehörden und yor allenl 
~ u c l i  des I<riegsernälirungsarnts. Die technische 
1Terste:lnng des Coffeins r a r e  leicht gewesen. 

Aiich die Sußstoffe bildeten dcri C;egenstand 
d e ~  Bearbeitung, wobei hauptsäclilicll die Dlilciri- 
lierstelluns (11-Phenetolcarbainid) i n  Fraqe  kam, 
als infolne To:uoliilangels die Sacclixrinproduktiori 
ziiriickqinr. 

Die Entbi t terung tlrr Lupinen wurde wissen- 
schaftlich und prnktiscli diirchcearbeitet unc! Ver- 
gleiche der von Thoms und anderen empfohlenen 
hfethodcn angestellt. Diese Arbeiten bildeten 
e;iirn Teil der Ecstrebiineen, die Eiwcifimenaen 
d e ~ ~ m ~ n s c l i l i c h e n  Erriilirung zu erliiihen. Tm Zii- 
sammenliaug damit standen Arbciten iiher dic~ 
JIineralhefe. Iri eiiiern crscliiipfeiiili 11 Ci i i  taclittn 
vom 1 4 .  J u n i  1917 liat F i s c l ~ e r  tlen Stdiid ciit'qer 
Fraae dargelert und anf die Wiia1itigl:cit liingr- 
wiesen, die Anfange 11-eiter zu fiilircn. 

Die Ilingebung, rnit der sicli Fischer diesen 
.und anderen Problriuen auf dem Nälir?toff- 
gebiete widmete, konnte trotz praktischer Ergeb- 
nisUe die Verselilecliterung der Ernährungslagc 
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nicht aufhalten. Im~raee nklier sah Fischer den nur  bei aromatischen Substanzen auftr i t t ,  dir 
Ztls.lninienbriich in1 Iiinern koinmen, und i n  einer zwei IIydroxyle i n  Ortliostellung besitzen, sonderii 
E:>ngabe a n  alle jeitende~n Persönlichkciten der aucli bei aliphatischen Polyhyclroxylvcrbindiinge~~. 
huiipn rriilitnrisclie~i lind Ziri:atcllen wies der Aiis- F u r  die Iionstitil t ion der Fe t te  der Glykoside usn 
sclii1I.l in1 Jariupr 191&,aiif die drohenden Gefahren ist diese Beobachtiirig von groljer MTichtigkeit. 
hin,  nuf die Mortal i t i t ,  die Zunalinie der Tuber- D i e  Idee, zu partiell acylicrten mehrurertigeri 
liiilose, die Atrrinhme der Arbeitsfahigkeit und der ,\lkollolen und  Zuckerarten diircli Acy1ierunc 
rnoraliichcn \Yiderstandsf:~lii&eit u n d  endlich aiif ihrer Acetonrerl>ind~irlgen z.,u gelangen, konnte 
d i e  I:nrn0ylichkeit, durch die l f i t t e l  der Wissen- wihrend des Krieges %er?.lirklicllt lind de'n spilthe- 
schnft uiid Teclinik Hilfe  zii sc>haffen. Man diirfe ti8chc.n Pent,agalloy]gl(lkosen ~ i h e  Srigalloyl-, zuc31 
sich keinen Illrisionen nielir hingeben. Dies war Monogalloy1glukosen und  eirie Monogalloylfruktosc 
~ o h :  der e i n ~ i o c ,  Ti7enn auch rergebliclie T'erslich a n  die Seite gestellt u.erderi. Die l-Galloylglukosc 
Fischers, wenigstens indirekt auf die politisches erwies sich a]s identisch niit dem Gl~(,~ogajlin 
Entschliel3ungen einzuwLrken. Konnten auch die einern Bcstandtcil  des chinesischen Rhabarbers 
Ergcbniqse clcs hi8hrstoffaiisscll1isses n u r  wenig und damit,  w a r  zum ersten >rale nicht n u r  eiii 
H i l f e  bipten. so weiden si doch dauernd von Be- sYnthetisc]les Ga],lOylderi.rra.t der Glukose mit 
deiitiing sein. ? einem Xaturprodukt identifiziert, sondern auch 

Tliese Tatigkeit erscliöi,fte keineswegs die das Vorkommen von Gliikosiden i n  der Natur  
Schaffenskraf t  des großen Wannes. Trotz aller nachgewiesen, bei denen eine Säure  durch dir 
Sc~rqen fiir die A l l ~ e n ~ e i n h e i t ,  trotz schwerer Carboxylgruppe mit  der charakteristischen Gruppe 
Scl~icl~salscclilxye, trotz aiiiiehmender, of t  kaum zu des Traubenzuckers verbunden ist. Sehr  inter- 
er t  i.igentlcr kcirper-icher Schmerzen lebte e r  wei- essant ist  der Vergleich dieser Stoffe  hinsichtlirli 
ter  der reinen JVisseilschaft. Zwar mußte e r  sich ihrer typischen gerbstoffartigen Eigenschaften 
darauf  beschranken, „alte Jaclien aiifzuarbeiten", wie vor allem ihrer  Fahigkeit, Leim zu fallen. 
wie cr zii saqeu pflegte. aber welche Fitlle von Um diesem Vergleich eine weitere Grundlage zi: 
Gedanken und n e ~ l e n  Beobachtungen f inden wir geben, stellte Fischer noch Galloylderivate mehi-  
i n  ?an 2 5  Abhandlitnqen, die  während der Kriego- wertiger Alkohole vom Glykol bis zum Mannit 
zeit entstanden sind! dar. Das  Verfahren der partiellen Arylierung 

I m  .Jalire 1913 hat te  Fisrher i n  einem Vor- wird dainn auf Ery thr i t ,  Dulcit .  Mannit,  Glukwe 
t rage  i .f der QTiener Naturforscherversamml~ng Fruktose weiter ausgedehnt. Monobenzoylglukos~ 
d ' e  Ziele bezeichnet, die er auf dem Gebiete der zeigt sich identisch mi t  dem aus Preißelbeercii 
Gerbstoffe zu erreichen hoffe. Die Lösung der isolierten T'acciniin. 
gest-cktcn Aufgabe konnte Fisclier ~.r,ährend dm --- Große Bedeutung legte Fische?. der Syiitliesc 
Kriclrcs zum rlbschliiß b~i r igen .  E r  ha t  darüber cyanhnltiger Glgkoside bei, da  diese ICörper i i ~  
i n  e i l em Vortrage am 25. November 1918 i n  der der X a t u r  eine xvichtige Rolle spielen. Ausgehend 
Akadernie der Wissenschaften berichtet u n d  die vom d . 1-12laad~lsäurelitliylester und Acetobrom- 
zah l r~ ichen  Arbeiten auf diesem Gebiete norh glukose gelangte er auf einem komplizierten Wqc5 
k u r z  vor seinem Tode jn einem umfangreichen zum d.- und  1-3iancleluitrilglykosid. dem Pruiaurn- 
Bucalie z~~sammengestc:lt, das unter  dem Titel sin u n d  von diesen1 z u  seinen beiden Kompo 
„Uni~ts/rrhunoen ~ C O P T  Depside, F l e c h t ~ n s t o f f e  ncnten, den1 Nandelnitrilglukosid und  der d-Ver- 
und  Gerbstoffe" bei Ju l ius  Springer  (Berlin) er- Lindi~ng,  dem Sambunigrin. Dies die erste Syn- 
scheint. Das uicht igste  Ergebnis n a r  d ie  Be- these natürlicher cyanhaltiger Glykoside, die  iii 
stätiqung .i on Fischers Vermutung, daß das  Ton- naher Beziehung zum Amygdalin stehen. 
n i n  +er chinesischen Zackengallt und eine Reihe Die Anwendung dieses Verfahrens auf ali 
ihm nahestehender Gerbstoffe Zucker enthalten 1)liatische Oxysauren ergab das Glukosid d t ~  
nnd daß c1iines:sches Tannin  eine esterartige Ver- A ~ e t o n c y a n h ~ d f i n s ,  das  i m  Pflanzenreich vei- 
bindling .ion Trauberi7ucker mit e iner  größeren breitete u n d  wegen seines Vorkommens im Flach- 
Arz.ih1 von Ga11i~ssäuremoleku:en r o n  d e r  Art lind seines bitteren Gosclimaeks Linamarin gc 
einer Pentn-m-d~gaIloylgliicose ist. Bei  der künqt- nannten Körpers. Ferner  gelang die Synthese dc- 
liclien IIerste-lung konnte sich Fischer eine merk- aus  physio!ogischen Gründen besonders inter 
wiirdipe Entdecliiing ziiniitze machen. Alc. er  näm- essanten Glukosids des Glykol~äurenitrils.  F i s c h ~ i  
lich ~i ls dcr di r rh  \7erein;lriina von 3.5-Diacetyl- vermutete, daß dieses Gliikosid i n  der Pflanze bc 
oallussäure- i ~ n d  Triacetylgallussäiire gewonnenen der Assimilation des Stickstoffs eiiie Rolle spielet 
Pentacetyl-p-digallussäure die Acetylgruppen ent- müsse, da seine Bestandteile - Traubenziickcr 
fernte, erhielt  er nicht die Para-, sondern die Formaldehyd, Blausäure - i n  der  Pflanze zu1 
rn-Dical-ilssäilre, die n u n  f i ~ r  die Tnnilinsyilthese Verfügung stehen und da8 es n u r  seiner Zerset7 
bequem zur Verfügung stand Diese Waaderung Iiehkeit wegen bisher noch niclit au£gefunder 
von Aey:gruppen von einer Eydroxylgruppe zu worden sei. 
einer  anderen, die h ie r  zum erstein Male beob- Auf Grund  der  Feststeliunq der S t ruk tur  des 
achtet wurde, gehört zn  den interessantesten cyanhalti&en Glykoside is t  ih r  systomaticchec 
intramolekularen Umlagerungen. Fischer fand,  S tud ium u n d  das verwandter Stof£e ermöglicht 
daß es eine allgemeine Erscheiniing ist, die nicht Fischer hat te  die Darstellung zahlreicher Deri- 
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r a t e  der Glykasidosiiiireu diircligefiilirt \ ~ e ~ e n t l ~ c l i  
mit  zu dem Zwecke, iiin ihr  ?-erhalten pcccii 
Emulsin zu studieren, eine Alrl)eit ,  \vclclie dc>iti- 
iischst veröffentlit~lit -erden wird. 

Aus  der Fiillc tlcr init d i ~ i ~ i i  , l ibeitcn i i i i  %I)- 
qammenhanq stelic~iiclen Syntlicae ~ e i  der .iiifliaii 
rlec I 'h lore f ins  aus I'lilorogliiciii iind L l c c ~ l -  
IIydro-p-eiima~~ai~re~~itril ern aliiit. Dami t  n ar  
die Ilonstitii l ion des \regen reirirr 1)iabetrc ~ r -  
~eugendcri  i k ~  I r 1 1 1 r i t 1 1  Z'hlorlclzi?~ \ 
(las sich aus Pliloretiii iiiiil Traiibei~zricker 
zusammensetzt, i n  er~vir iicclii i.i. \ V c i ~ e  (iiir(~1i J1 (1 
Synthese bestiitigt. 

Netten dicqen rli"oiiieii aiif \er-cliiedcii~ii Gc-  
bieten der Pfinnzenstoffc girizeri rciii tlieorcti~clii. 
Untersucliiingeii her, \oll tlciien ii:iriiciiili~Ii tlic 
wichtige Feststellung dcr I r l ~ 7 i l i f n l  j r  z u  ~ i l  r 
Kohlens io f f rr t ler i zcn  ei-~valiiit sei dit. aiif i~iiiciii 
nnuen Wege (durch i'berfiihriiiig aktiver .lll> i -  
propylcyanessigsiiure i n  inaliti\ e Dil>ro~ylcyaii- 
~ss igsäure)  gelang. F i s t  h r ~  t rug  d i ~ s c  E i i t c i ~ c l i u n ~  
selbst am 26. J u l i  191; der Dcutschcii C'liciiii=clic.ri 
Cesellschaf t vor. 

D i e  letzten 'I'iitei~iicliungeri Fisc l ie t s  1)ctreffcii 
das  G l u k a l ,  jciies merkwürdige Dcri\  a t  dc; 
Traubenzuckers, das aus Aectoliiornelukoie niit 
Zinkstaulj und Essipsiiiirc entsteht : cr hielt cs Fiir 

ciiicii der iuteressa:iiestcn Körper der %,iiclier- 
zrrippr. Die Arbeit.  welche die Natur  des Gl'iikals 
niiflrlärt. soll i n  einigeii XToiinten ersclieirieri. 

E i n  I,iehlingspedanl<c, der F i s c h e r  seit clt~ii 
lctztcii Xoiiateil dcc, Jahres  1918 beschiiftipte, war 
riio Bescliaff urig cinm grollen linpitais, niis clt,sseii 
Ziiiieii tlei. c~llr~niqcilir! 7 ; n f ~ r r i c J t t  iii Zukiiiift 
sirliergestellt werdeii sollte. T)urcli liiiizrl-ic~ntic 
\\~crl)etiitigkcit gelaiic es ilirri. ciieicii I'lan zii ver- 
n-irltlii.lieii iinrl die X i i s ~ ~ r a c l i c ~  ciii. er 11ei Griiii- 
iluiig clrr ..I)eiitcclic~l Ccsrllscliaft nur Fiir~lc~ruiiz 
(li.s clieniisc1ic:il ~ r i t c r r ic l i t s "  am 24.  Oktober 191s 
Iiielt. iir ticr e r  (las Tv'(;orf präpte ..s c i i l e c l i ~ ~  Cltc- 
1!i ih.~r . C I I I ( J  Jl(>flj1z~.7ii.lip . ; l l i > i ~ . ~ / : l t ~ ~ ~ ~ ' .  fand beqeistertt~ 
Zii.;timniiiiiq. I l i t  Freiide ~ r f i i l l t c  es ihn, als enil- 
lieh das Kapital gesicliert war. ,.Fiir inirli", 
schrieb cr iiiir T-or kriizcni. ,.ist es geradezii e in( ,  
Herzcilssaclic: clciiii die 13cteiligiiriq darnil. ist 
viellciclit der I c f z f r  Dienst. d e n  i c h  ( I P ~  detlljschen 
T f ; i .~sr~~sc l i rr f t  ic'isfr,r li~rnii." TJc,iclci. solitc er Recht 
l~clialtcii. 

Fallt  inan nllcs in  allcni. so \v;rti nian r r -  
kc~nneii. da8 niis keiner Periode seines so rrfolc- 
reichen Lebens dio iimfassende Größe Pisc1ier.q 
:11< 3lericcli und Forsclicr klarer in  die Ersc l i r i r i i i~~q  
tritt .  als aiis seiiiciii \ITirkcii iii r1r.r scli~vrren Zeit 
(I(,< T i r ic~es .  

Emil Fischer in seiner .Betätigung für die deutsche Wissenschaftspflege. 

E s  ist nicht leicht, h')5:,nzl Flscli ers  TVir1,cii f i ~ r  
die Pflcgc der  deutschen 6Vissenrchaftcii i n  seitirr 
ganzen Viclscitigkeit zuverlassig zu scliildci.11 
und gerecht zii ~viiriligeri. So unbestritten er auf 
der H9he seine? 1,ebcns bei nlleil Tragerii iiii(1 
Fördererri der \Visseil.icliaftspflcpc weit iiber 
sein Fachgebiet hinaus als (:iitaclitcr iiii<I R c w -  
ter  Vertrauen iintl iSiierkeniiiiiig fand,  .;o ~vii.1,- 
sam scin Reichtuin a n  Tdccii. sei11 in \vcitcs I.'eriit 
gerichteter Blick. sein l~ralitiselicr, dic Z;;rfordibi- 
nisse und 3loglirlikcitcii tler Gcgciiivnrt klar 
thrfassender Siiiii die Eii t \ \  icltliiiig (lrs iiatur- 
wissenschoftliclicii Vnterr ichts  unci ilic 0rq.iiii- 
sation der ~~~isseriscliaftliclie~i For.;cliiirig l~efiiic li- 
tete, so iiriverhkltnisni:i13ig sparlicli siiitl die u i -  
kuridliclicn Bc:cge <lit\ics seines rciclien SrTirbcii-. 
111 seinem SaclilnC, fallt1 sich iiiclits aii ,ii11~t>i(>li- 
llungen, d ie  uns  iif)er sixine Uetitipiirig fiir iliis 
Wisseiiscliaftspflcpe I iui idr  gc,beii Iioiiiiteii 
Auch das beliördlichc und sc~iist igc Alctcriiii:it cri iil 
rnthiilt, sowtsit iiijr I)cltanrit, mciiig JTaterial fiir  
e ine umfaqsendc iiiid rol ls tandirc  Duratelliiri~. 
Doch gerarlo (lies ist  ftir  d ie  Arbeit.;weis~ iiri<l 
Wesensart 'Emil Biscl~r! ,:~ bczeicliiicii<t 

Emil F i s c k r r  war kein N a n u  des Sclireil~- 
tisches und  der  Feder. Seine Arbeit alr misreri- 
schaftlicher Forscher vollzog iich nicht in1 S tu-  

clierziiii~iicr. soiitlerii iiii T.,ibor,rt,oriuiii, scxiii. \\-eg 
zum Zicl fiilirtc nielit diirch wissensc.haftliclie 
Spckulalioiien, sondern iilber das nrisseiiicliaft- 
liclic Esperiineiit. Dies ciitspracli seinen1 1,rali- 
t ischen. dem h1ittcll):ireri abgeneigten Sinn. 

So f inden wir iliii auch, a o  ilin ciiiti Aufpahc 
der Wisseiiscliaftspflege bes<*liiftigte, init I~ci-  
tlcii Fiil,loi aiif dein liotlcii clcr \Virlilit~lilicit, hei 
:iller \I'eilc des Cresic.litsfelde\ klar niit' das 11i.nli- 
tisclic Ziel liingc~v(-ciitlet, d a i  e r  jeweil.: ans( rc1)tc. 
\Vo r r  eine I d t r ,  einen P lan  fiii. riclitig iintl r e r -  
iiiiiiftig liielt. leqte cr iiiit iinbet;ingciier Srlbst-  
-i<xlierheit (las C:cni(-1it icirier I'cr\oiiliclilicit iii 
ilic It-nlp-c~lialc. iiittlir iiiii Tertraut\ii wcrheiitl, al.: 
iiiit \ T c r s t a n d e ~ g r i i n ( l ( ~ ~ ~  rilicrzeuqrnd. 1?r. wirhic 
iiiit seiiiciii perioiilic~lirn SiTeseii, mi t  c,iricr qel- 
tciicn (;abe, den eirizcliicii I\lcnsclieii fiir  hc>iiic 
(;edankeii eiiiziiiieliirieii. itielir $115 ~ n i t  Ail>\trzili- 
tioncri oder niit rer.:taridcsiri;iII,iqe~i T3c~vcisfiili- 
rui,geii iind Sclilullfolgcriiiigc~ii. 1)a. Ucwufif - 
Fcicrliclie. (las die .\t~nospli;ii,c tler i2l \ t~n~vcl i  
d i ~ r c l i ~ e l i t .  lag seiiicr Natur  gar we~iig. SVas 
sich clurcli eine iiiigpin uticciic T'iitcrlinltiing von 
,\lc~iscli zu 3rciiscli trletlirrcit licil, das rnwclite 
cr aiis e i g e n ~ n l  Antrieb lind ohne Not  gemir" 
iiiclit zum CicgenUtantl eines scliri ftliclicii Gut-  
:iclitens oder ciiicr Ilciiksclirift. Aiich in1 TTer- 
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